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Cie Preisgestaltung . i
Ss «Bis vor wenigen Wochen sind die Lebensmittel . 4
& Halbfabrikate und gcbruch -fertigen Erzeug - j
mausgefetzt im Preise gestiegen . Die Ursachen wa - ,

ti« wesentlichen dreifacher Art : Der Werl . der deut !
>̂Mrk im Ausland sank ohne Unterbrechung , weilj
Verhältnis zwischen unseren Auslandsforderungen i
unseren Auslandsverpflichtungen immer größer i

Dia Folge war . daß die Preise für alles , was das !
lieferte , allmählich bis auf das Zwanzig - und !

^Fünfundzwanzigfache anstirgen . Weiter blieb d .s ;
sjtnis zwischen Znsandsproduktion und Bedarf , des j
* Kriegsjahren immer schlechter geworden war , auch j
Ljctn Zusammenbruch sehr ungünstig , nicht nur w.eil j
r Rohstoffen und Produktionsmitteln fehlte , fon-
. vor allem weil die Arbeitsleistung des Einzelnen !
| ftirkcin Sinken sich nur langsam wieder hob . Wäh - >
' di: Produktion — gemessen an der P ipiermark !

sMte stieg, sank sie der Menge nach zunächst in er - -
lichem Maße . Nun mag sich zwar das Verhältnis j
jjen Produktion und Bedarf im Laufe des legten I
,s wieder gebessert haben , ungünstig genug ist es

Freute geblieben , so daß die unbefriedigte Nachfrage j
Waren naturgemäß die Preise andauernd in die j

! treiben mußie . Die dritte Ursache der Preissteigc - i
endlich ist die Po .piergeldwirtschaft . Die fortgesetzte j
chrung der vapiernen Zahlungsmittel drückte den j
des Einzclstückes stark herab . Die Folge war eine |

« Steigerung der Lohne , Gehälter und allgemeinen
Hiistsimkosten, sowie der Nohmalerial - und Produk-

nittelpreisc Steigerungen , die ohne weiteres und
j auf die Fabrikatpreise abrewälzt werden konnten,

M di: Nachfrage nach inländischen Erzeugnissen da:
bot wesentlich überstieg.
GK diesen drei Ursachen ist neuerdings die erste weg

M . Seit Anfang März ist die Mark un usc .esetzt
te gestiegen , so drß wir heut : für Auslandsware

uioch das Fünf - bis Achtfache zu zrchckn h den segen-
. drm Zwanzig - bis Fünfundzwanzigfcchen im Fan.
B Februar dieses Jahres . Diese Valuta -Hebung ist vor

!t darauf zurückzuführcn , daß es gelungen ist , die
flüssige Einfuhr nahezu völlig .zu unterbinden und
notwendige scharf zu kontrollieren , daß zur Bezahlung
Nahrungsmitteln und Rohstoffen mit 5) olland,Schwe-
und Nordamerika langfristige Kredite abgeschlossen

lerbe,! konnten , u . daß d . Kaufkraft der deuischen Dre¬
ier in bedenklichem Grade nachgel ..ssen hat Nicht
wirkt: dabei jedoch die Steigerung des Wertes der
ea Ausfuhr auf monatlich eiw : vier Milliarden

«nttark mit , die in erster L .nie eine Fotze der mit
löschender Schnelligkeit durchgeführten Anpassung
er Exportpreise an die Welimarntpreife . ist. Das
hieraus ergebende , gegenüber früheren Moniten we-

lich günstiger gewordene Verhältnis zwischen den For¬
cen und Verpflichtungen Deutschlands iäß ^ die Tef-

unserer Valuta verständlich und natürlich erschri-

notwendige Folge der Steigerung des Markkurses
Senkung des Preises für dies , was wir um bim

Wlandegeziehen , bis fast zu einem Drittel des früheren
'p' iles. Sie Ed dadurch wesentlich verschärft , d ß seit

^1 «ch gleichmäßig auf den großen Rohstoff, ! armen
Absturz der Preise bemerkbar macht , das auf stei-

-WOgervorräte zurllckzuführen ist . Der ganze Preis-
>. de: vor allem Erze und Metalle , Häute und Leder

mwolle und Wolle , Holz , sowie Ko !onial .varen (Reis,
^ ^ üchte usw .) , Getreide und Mehl , Futter-

v ^ ulsenftüchtc , Fett , Fleisch und Fiscye betrifft,
j'1, ^?turgemöß zunächst im Großhandel bemerk-

ä . Fabrikant , der noch die allen außerordentlich
chohstofst jn Bearbeitung hait^ und der Klein-

Ler » Ötir  ous seinen v . Mon . gekauft . Bare rte i sigt,
-. .Z ^ gemäß dos Bestreben , ihr eWaren niindestens

° ' . ^ etehungskosten abzustoßen . Es ist jedoch scher,
' dies ^ Delle des Preissturzes rascher fortpflanzt,

Znteressen der inländischen Fabrikanten u >.d
Müler entspricht . Stark wirkt daraufhin schon

ihn̂ s ^4 roß: Zurückhaltung der Verbraucher , die
in' „ t nicht lauge auffchiebbareu Einkäufen harw-

niedr . Preise warten . 5) rilt dieser „Streik der
sioch länger an , so bleibt dem Kleinhandel gar

i>i% r ^ res übrig , als feine Lagerbestände billiger wie
’vc verkaufen , wenn er überhaupt wieder einen
e? ;t ,j (Utl9 der Geschäftsunkosten ausreichenden Ab-

will . Ebenso geht es dem Fabrikanten,

Freitag , den 2. Du !1 i920. 72 . Jahrgang.
. . »MM
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der heute vergeblich auf die Bestellungen des Handels j
wartet und auf Lager ardeiten oder seinen Betrieb ein-
siellen muß . Mag er sich auch jetzt noch sträuben , so wird
sein Widerstand ganz gewiß vergeblich werden , sobald!
erst einmal billige ausländische Fertigfabrikatc auf dem ,
Inlandsmarkte mit dem teueren deutschen Erzeugnis in
Wettbewerb treten . In welchem Umfange das der Fall
sein wird , hängt allerdings davon ab , welche Waren-
niengen vom Reichswirtschaftsministerium hereingelassen
werden . Sie ganz von der Einfuhr auszuschließen , ist
schon deshalb nicht angängig , weil bei erheblichen Unter¬
schieden zwischen den Auslands - und den Inlandspreisen
der Anreiz für den Schmuggel - und Schieberverkehr wie¬
der so groß wird , daß alle Verbote und Strafandrohun¬
gen nichts fruchten werden.

Ob di« vom Auslände hereinkominendc rückläufige
Tendenz in der Preisbildung von ' Dauer fein wird , ist
natürlich davon abhängig , daß der Kurs der Mark auf.
dem jetzigen Stande hält oder gar noch verbessert . Das
setzt die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Zahlungs¬
bilanz voraus . Wir müssen also die Einfuhr dauernd
beschränken oder wenigstens die notwendigsten Einkäufe
an Nahrungsmitteln . Rohstoffen und Gebrauchsartikeln
durch langfristige Kredite decken . Dieser letztere , sehr
wünschenswerte Weg hängt im wesentlichen von derHal-
tung der Enteutestaaten ab , scheint aber nicht ungangbar.
Schwieriger wird es fein , die bisherige Ausfuhr aufrecht-
zuerhalteu , da bei den jetzigen hohen inländischen Ge¬
stehungskosten mit dem weiteren Steigen des Mark¬
kurses die bisherigen Valutagewinne verschwinden und
wir unsere Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmärkte
rasch einbüßen werden . Endlich ist zu bedenken , daß das
Ausland noch enorme Beträge deutschen Geldes besitzt,
die mit Rücksicht auf den möglichen Gewinn vorläufig
noch . zurückgehalteu werden . Werden sic erst wieder aus
den Nlarkt geworfen , so ist ein Druck auf den Wert
der Mark ganz unausbleiblich . Es wird dann von den
übrigen mitwirkendcn Faktoren abhängen , ob dieserDruck
die Aufwä t̂sbcwcgung des Rtiarkkurscs zu vollstanoigem
Stillstand zu bringen oder gar in ihr Gegenteil zu keh¬
ren vermag.

We !tÄLihne.
Das Vertrauensvotumdes Reichs ages.

tu . Berlin.  29 . Juni . Die Zustimuung des Reichs¬
tages zu der Kabincttbildung wird nach der Voss .Z ^g.
in Form einer Erklärung  erfolgen , in der die Rc-
giernng ersucht wird , im Sinne ihrer progrmmnatischen
Darlegungen die Geschäfte zu führen . Dieser Entschli . -
ßung werden voraussichtlich nicht nur die Sozialtemv-
kraten . sondern auch die Leutschnationalen zustimmen,
so daß die Regierung bei der ersten Abstimmung " ine
Biers ünstelmehrheit  erhalten würde.

Let-ensniitieldemonstration in Berlin.
Ui. B crli !! , ä0 . Juni . Gestern mittag zog ein Trupp

von einig , hundert Alännern ' und Frauen , dre Schiloer
mit den Anschriften : „Nieder mit den Lebens^
m ittelstch ieber n und Wucher  eren !," mit sich
führte .vor das Ministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft . E .nc Deputation wuide v . m Minder §) er-
mea . der gerade eine Unterredung mit Aroeiterveriretern,
hatte empfangen . Der Minister erläuterte der Abord¬
nung die Lebensmittellage und machte sie mit den Be¬
strebungen bekannt , die darauf Hinzielen , eine Senkung
der Preise  herbeizuführen . Die Deputation nibm dies:
Darlegungen entgegen und übermittelte sie den Demon¬
stranten . die sich dann in aller Ruhe entfernten.

überschichten und Lebensmittel,
tu . Berlin.  30 . Juni . Die Arbsitnchmerorganr-

sationen im rhein .-westfälischen Bergbau hacken bei der
Arbeitsgemeinschaft eine Revision des Uberschichten-
abkomruens  beantragt . Verhandlungen dariuwr wer¬
den Ende nächster Wvche stattfinden . Veranlassung zu
dem Antrag der Bergarbeiter -Organisationen gab die s.ch
foUgesetzt mehrende Kluge der Bergarbeiter , d . ß sie iich
außerstande .fühlen , die Uberschichten in der bisherigen
Weise weiter zu verfahren , wenn nicht eine baldige Bes¬
serung in der Versorgung mit Lebensmitteln eintritt.

Berlin vor einem neuen Derkchrsstreik.
Berlin,  29 . Juni . Di : Abstimmung der Angestell¬

ten der Straßenbahn und der Hochbahn hat e ûc große
Mehrheit für den Streik  ergeben , doch wird
rinstweilen noch verhandelt . Neuerdings droht einStreik

der Arbeiter und Angestellten des Kraftwerks v . Zsch .r - -
nowitz , von dem Berlin zweidrittel seiner elektrischen
Kraft bezieht , auf Berlin überzugreisen , indem die Ar¬
beiter der städtischen Elektrizitätswerke mit einem Sym-
pathicstrelk drohen . Auch in diesem Fall soll zunächst
verhandelt werden.

Deutschlands Wiedeeaufbauarbriten in Frankreich.
tu . München,  29 . Juni . Nach authentischen Berich¬

ten hat Deutschland für Frankreich bereits für acht
bis zehn Milliarden Aufbauarbeit  geleistet.
Dafür haben die Franzosen den Hungerlohn von zwanzig
Centimes täglich den Gefangenen , die an den Wiederauf¬
gauarbeiten mitwirkten wohl versprochen , aber ' bisher
nicht gezahlt . Hoffentlich machen die deutschen Vertreter
in Spa auf diese Milliardenleistungcn Deutschlands mit
aller Deutlichkeit aufmerksam.
Der Untergang der polnischen Reiterei in den Privjet-

sümpsen.
tu . Danzig,  29 . Juni . Alls Posen hierher gelangte

zuverlässige Privatnachrichten besagen , d :ß die polnischen
Truppen der Armee des Generals Rydz -Smigly ent¬
gegen den polnischen Heeresberichten durch bolschewistische
Knvalleriekorps in den Pripjetsümpfcn eine vernich - O
t e n d e Niederlage  erlitten haben . Zwei Divisionen
wurden 'zusamn .curehauen , darunter das Posener zweite
Ulanenre .giment . Die . Polen ziehen mit größer Schnel - .
lUkeit Ersatztruppen ein bei de.n «m .iestoch . viele Deser¬
tionen stattsinden . Die unchinstigen Frcntberichte heben
in Postn große Bestürzung hervorgcrustn.

Frankreich-Itallen-Deu tschland-England.
tu . Rom,  29 . Luni . Unterrichlsministcr Benedei

to Erocc  betonte in einer Unterreduno mit de .: he
sigen Havas -Bertreler seine beständige große Achtung uno
Liebe für Frankreich . Sie erst nach zu wiederholen,
sei unnütz , doch se. die wab . e Weltkultur nur durck eine
enge Zusamntenarbeit  zwischen Italien . Frankreich
England und Deutschland möglich . Hoffentlich werde diese
»ersprießliche Zusammenarbeit b .äd hergestellt.

Lenins Bedingungen.
tu . Paris.  29 . Funi . Nach dem Echo de Paris soll

L e n i n für eine Aussöhnung der Räterepublik mit den
Sozialisten der Westmächte folgende B e d i ri g u n g e n
ausgestellt haben : 1. Antwort an die Moskauer In .er-
nationale , Aufgabe jeder Propaganda zugunsten der 4.
Internationale , in der die Strömungen der 2 . und 3 . ,
Internationale aufgehen sollen . 2 . Anerkennung desRechts
der Bolschewiks . ihre Welt Propaganda  fortzusetzen

! und Abgabe des Versprechens , die revolutionäre Aktion
zu unterstützen , die sich daraus ergeben könnte.

^ Kurze Nachrichten.
1 — Der Reichspräsident hat auf den Vorschlag d Reichs-
, Kanzlers das Mitglied des Reichstages De . B r c u n s zum
! Reichsarbeitsministcr ernannt.
! — Der Rcichsrot nahm den Gcse .tzentwurs über die .
i Entschädigung der Mitglicde r des Reichs-
! tages  an . Die monatliche Entschädigung wurde auf
! 1500 Mark festgesetzt.
! — Die deutsche Regierung hat ihren Geschäftsträg .'r
! in Brüssel . Dr . Landeckerg beauftragt , gegen d e infamen
^ antideutschen Kundgebungen,  die ' kürzlich io
; Antwerpen statt fanden , Einspruch zu erheben.
! — Durch Verordnung vom 22 . Juni 1920 hat das

j baute . Gesamtstaatsministerium den Vollzug der L i -
l multanschuiveror dnung  bis auf weiteres aufge-
! hoben . Lm München und Nürnberg , wo die Simultan-
j schulverordnung bereits durchgeführt worden ist , b ’eibi
| sie aufrecht erhalten.
; - 3m E r z b e r g e r - H c l s f er.i ch - P r o z e ß ist von
! beiden Parteien Revision gegen das Urteil der Straf-
> Kammer vom 12 . Reärz eingelegt worden.
! — Wie aus Marburg gemeldet wird , hat der Eerichts-
! Herr im MarburgerStudenten Prozeß  gegen das
I freisprechende Urteil Berufung eingelegt . •

| — Zu Lebensmittelunruhen  kam es in Te . -
! lin .Hamburg , Cuxhaven . Bremen , Frankfurt , Würzbu .'g
j Mainz , Hannover , Frankenth -al und anderen Städten.

— Es ist jetzt ftstgesetzt worden , daß der frühere
deutsche Kaiser  dem holländischen Staat gegenüber
steuerpflichtig ist . -

— Das dänische Landsthing nahm das Gesetz über die
Einverleibung Nordschleswigs in Däne¬
mark  einstimmig an . Es wird in Kraft treten , fojbalb



die formelle Übertragung der Souveränität über die erste jZone an Dänemark durch div>Entente stattgefundcn hat
— Die Alliierten ersuchten Wilson , die ersteBer-

sammlung des Völkerbund  s einzubcrufen . Über
den Versammlungsort wurde noch nichts fcstgeiegt , in j
Frage stehen Genf und Brüssel.

— Die Überreste Prinzips,  des Mörders von
Franz Ferdinand und seiner Gattin , werden von The¬
resienstadt in Böhmen , wo er im Gefängnis gestorben
ist, nach Jugoslawien überführt.

Heimatditznst.
Hachenburg » 2 . Juli 192 » .

— Silberne Hochzeit.  Herr Heinrich Orthen und
Frau feiern heute das Fest der Silberhochzeit in frischer
Gesundheit . Sechs Söhne , im Alter von 23 — 11 Fahren,
umgeben das Jubelpaar . Mögen ihm noch viele Fahre
weiteren Schaffens beschieden sein.

— Turnerisches.  Am nächsten Sonntag gehen die
hiesigen . Altstädter und Nisterer Turner zum Gauturnen
nach Wilsenroth . Alle drei Vereine stellen Musterriegen,
auch beteiligen sie sich am Wetturnen am Geräteturnen,
Laufen . Steinstoßcn und Springen . Auf den Turnplätzen
herrscht überall reger Betrieb.

— Die Maul - und Kl a uenseuche  greift imnrer
mehr um sich, und wer viel den Wald durchstreift , dürfte
bald Kuhgespannen aus verseuchten und auch unverseuch-
ten Ortschaften begegnen . Jedem ,der gezwungen ist, sein
Holz mit Rindvieh noch Hause fahren zu müssen , fyinit
nur der Rat erteilt werden , sein Holz sobald als möglich
abzufahren , .che die Seuche noch weiter um .sich greift.
Auch liegt die Gefahr nahe , daß sich die Seuche auf
Schalenwild (Hirsche , Rehe ) überträgt , —- in einzelnen
Fällen soll dies schon vorgekommen sein — Werden diese
Fälle häufiger , so droht den Rindviehbeständen beim
Verfüttern von Wald gras Gefahr.

— Die unleserliche Unterschrift.  Es hat
wohl schon mancher ein behördliches Schreiben erhalten,
dessen Unterschrift ihm und manchem anderen völlig un
leserlich war . Die Strafkammer in M .-Gladbach hat
eine salomonische Entscheidung getroffen . Jemand halt»
eine polizeiliche Strafverfügung erhalten , sich ihr aber
nicht unterworfen , sondern gerichtliche Entscheidung be-
antragt . Das genannte Gericht hat sich nun gar nicht
erst die Mühe gemacht , in der Sache selbst zu verhandeln,
sondern kurzerhand die Strafverfügung für ungültig er¬
klärt und zwar nur deshalb , weil die Unterschrift unleser¬
lich sei ! Andere Leute wären auch „wer '' und . hätten ein
Recht , genau zu erfahren , nicht nur mir welcher , Behörde,
sondern -auch mit welchem verantwortlichen Beamten sie
es in bezüglichen Fällen zu tun haben . *

- Verwertung der Feldpo stkarten.  Es
steht nichts entgegen , die aus dem Feldpostverkehr übrig-
gcblicbenen Feldpostkacten und Feldpostkartenbriefe im
gewöhnlichen inneren deutschen Postverkehr zu verwenden,
jedoch müssen der Ausdruck „Feldpost " und die sonstigen
nicht mehr zutreffenden , vorgedruckten Angaben für die
Feidanschrift vor der Einlieferung gestrichen werden . Die
bei den Postanstalten vorhandenen Restbestände an ein¬
fachen und doppelten Feldpostkarten werden nur nach
kurze Zeit zum Verkauf bereitgehalten . Die Vordrucke
sind wesentlich billiger als die sonstigen amtlichen P »st
kartcnformulare und außer zu Mitteilungen auch zu Bü¬
ro - und ähnlichen Zwecken geignet . Nähere Einzelheiten
sind bei den Postanstalten zu erfragen.

— Eine Imkcrsch  ul e für den Reg .-Bezirk Wies¬
baden soll in Bad Nassau errichtet werden . Die Stadt hat
sich bereit erklärt , ein Gelände für den Dereinsbiencn-
stand , Bauholz und Bausteine dafür , sowie die Räum¬
lichkeiten der Landwirtschaftlichen Winterschule zum Un¬
terricht zur Verfügung zu stellen.

> - Wer schreibt richtig deutsch.  Es werde .-,
picht wenige sein , die dies von sich behaupten können . Sic
dürften sich aber alle wohl ohne Ausnahme in einen,
großen Irrtum befinden . So behauptete es wenigstens

l der Breslauer Mittelschullehrer O . Kosag « nd bat auck
i den Beweis dafür geliefert . Er lud zu diesem Zweck

Leute aus gebildeten Kreisen für ein Diktat ein und
ließ sie ein Stück schreiben , das viele Spitzfindigkeiten
vornehmlich in der Frage des Groß - und Kleinschreibens
von Wörtern enthielt . Es wirkten bei diesem Versuch
mit ' 60 Volksschullehrer , 10  Studentinnen . 10  Aka

l demikcr . 12  Stundcnten , 8 gebildete Frauen und 21  Kor¬
rektoren . also durchweg Leute , van denen man annehmen
darf , daß .sie sich der deutschen Rechtschreibung gewachsen
fühlen . Der Erfolg war verblüffend , vor allen , gewiß
für die Schreibenden selbst . Denn die Fchterzaht über
stieg wohl allts Erwarten . Sie betrug in , Durchschnitt
13 , 16 , 18 , 20 , 21 , 24 und 14 ^ 2. Kosüg bewies aifn
mit diesem Versuch , daß wir alle in unserer Fugend viel
Zeit und Kraft nutzlos an die Erlernung einer Recht¬
schreibung wenden , die sich je länger je mehr als höchst
verbesserungsbedürftig erweist.

— Keine Verwendung von Metaltband.
Durch Umschnüren der Postpakete mit Metaltband , das
von der Geschäftswelt jetzt vielfach verwendet wird , sind
Verletzungen des Postpersonals in großer Zahl vorgekom¬
men . Auch wird die glatte und schnelle Abwicklung des
Pakctvcrkehrs durch diese Pakete insofern beeinträchtigt,
als das Personal sic nur zaghaft u . mit Vorsicht anfaßt
um sich vor Verletzungen zu schützen. Da zuden , die
Schwierigkeiten , die der Beschaffung guten haltbaren
Bindfadens bisher entgegenstanden , mehr und mehr be¬
hoben sind , hat die Postverwaltung angeordnet , daß vom
1. Oktober ab Metallband zum Umschnüren der Post¬
pakete nicht mehr verwendet werden darf.

— Geschmacklose Einkom menste „ e r in « r
Ken.  Die neuen Emkommensteuermarken , mit deren
Kleben man sich jetzt wird vertraut machen müssen , stel¬
len in künstlerischer Hinsicht wohl alles in den Schatten,
was uns an Marken geboten worden ist . Die Strahlen,
Adler und Ranken im Fonds , die Zahlenschriften , die
Typen des auf jeder Marke befindlichen Wortes , „Ein
kommensstcuer " z. B . in gebogener Form , die Farben¬
gebung — all das ist von einer auch bei uns seltenen Ge¬
schmacklosigkeit , fast noch schlimmer als bei den jüngst
eingeführten Marken für Dienstbriefe . Der Reichskunst
wart ist mit dieser Frage , die zweifellos in sein Ressort
gehört , nicht befaßt worden.

HMwerch . 29 . Juni . Das Fest der Silberhochzeit
feierten heute in aller Stille hn Kreise ihrer Familie
die Eheleute Karl Burbach in voller Rüstigkeit . Zehn
Kinder umgeben das Paar , das 49 bezw . 43 Jahre zählt,
und alle sind wohlgeraten . Der älteste Sohn , der vier
Jahre in Kriegsgefangenschaft weilte , ist 25 Jahre alt,
während das jüngste Kind erst sieben Jahre zählt . Glück
ans zum goldenen Jubelfest!

Frankfurt , 29 . Zun :. Die ftanz . Militärmission in
Berlin läßt in den nächsten Tagen die Ortschaften im
Bereich des früheren 18 . Ä . K . besuchen , in denen Kriegs¬
gefangene beerdigt wurden . Außerdem wird die Militär¬
mission sämtliche Gebäude und Räumlichkeiten . Gefäng¬
nisse . Krankenhäuser usw . besichtigen lassen , in denen sich
jemals stanz .Kriegsgefangene anfgehaltcn haben , um
festzustcllcn , ob sich hier noch ehemalige Kriegsgefangene
aufhalten . Die zuständigen deutschen Behörden sind an¬
gewiesen worden , soweit dies überhaupt möglich ist, fr .mz.
Gräber in Ordnung zu bringen und hierbei besonders
auf richtige und deutliche Inschriften zu achten.

Frankfurt , 29 . Juni . Der Arztcverein teilt mit : Als
Ergebnis des Zentralabkommens zwischen Ärzten und
Krankenkassen ist in Frankfurt am Main zwischen de .n
Ärzteverein und den Vereinigten Krankenkassen ein neuer

Vertrag zustande gekvmmen , indem an Steg
schalbezahlnng die Honorierung der Einzen/iF
den Sätzen des zentralen Schiedsspruches
Der vertragslose Zustand wird daher am 30  qNj
12 11 hr 8usichren. Die Kassenmitglieder rv-F^
vvn den Ärzten wieder ohne Bezahlung bebj-
es werden wieder Krankenkassenschcine ausnchg

Frankfurt a . M .» 28 . Funi . Die Beweg»/
Abbau aller Preise für Lebensmittel und (O
genstände führte heute nachmittag zu einer
Demonstration  der Arbeiterschaft auf ^
berg , Mehrere Redner vom GewerkschaftsKgM
sozialdemokratischen Parteien forderten in Ays/ H
sofortigen Abbau der Preise , eine rücksichtgs^
fung des Wuchertums , die Festsetzung von Rig,
deren öffentliche Bekanntmachung in den ein-),
schäften . Bon der Regierung wird gefordert t,-
Geschäfte , die diesen Forderung , nicht -nachkô ?
ßen , und zu Wohnzwecken einrichtet . DiejenÜ» $schäfte , die Wucher treiben , sollen boykotiert L ^ .
der Kundgebung waren etwa 30 000 bis 40 00Qi
neu beteiligt . Dann marschierten die Teilnehmer*
reren Demonstrationszügen durch die Haupt ,väß
Stadt . Zu Ruhestörungen ist es bisher nir^ \
kommen . Die meisten Geschäfte in der Stadt S?
schlossen.

Kassel , 29 . Juni . Unter Führung der
Gesellschaft in Linz a . Rh . ist gestern unt.
einer größeren Anzahl namhafter hessischer $5* 1
bruch -Firmen eine Kasseler VasaltindusirZ
tien -Gesellschaft mit einem Kapital vvn sieben-
Mark gegründet worden.

-- ^ j£i cd
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Letzte DrahtmeLdrmgen.
Die deutschen Kohlenlieferungen an Fran « h

Baris, 1. Juli . Der Minister der üffentW
beiten . Le Trocquer . erklärte auf dem Handels.
Kongreß für unerläßlich , daß Deutschland veranlag
seinen Verpflichtungen zur Lieferung von Kn
an Frankreich  in vollem Umfange ne/ ' ’

Empfang des Nuntius Pacellr.
Berlin,  1 . Juli . Der päpstliche Nuntius

celli  ist gestern nachmittag vom Reichspräsident
zur Überreichung seines Beglaubigungsschreibens
gen worden . Der Reichspräsident begrüßte den _
mit ehrenden Worten der Anerkennung für seines
Tätigkeit . Der Nuntius sprach die Hoffnung
seine Berliner Tätigkeit sowohl dem Reiche iw
Vatikan Segen bringen werde.

Die bolschewistische Offensive. .
Helsingfors, 1. Juli . Nach den letzte,, » W

berichten aus Warschau wurden die bolschewistn , ^
Angriffe  auf der ganzen Ostfront mit großerf
keit fortgesetzt . Ein entscheidendes Ergebnis wmk!
jetzt noch nicht erzielt.

Der Ausschuß für auswärtige Angelegenheit
Berlin.  1 . Juli . Der Ausschuß für auswärti«!

gelcgenheiten wählte zunr Vorsitzenden Sireser
und ' zum Stellvertreter den früheren Reichslwnzk
ler - Franken (Soz .)
Rückkehr des Regierungspräsidenten Wintechstr i

Pfalz.
Paris,  1 . Juli . Nach einer Temps -Meldmi

der Pfalz beschloß die interalliierte Oberkommifi«
Koblenz , dem Regierungspräsidenten der Pfalz,
terstcin  die Rückkehr in die Pfalz zu gest..A
doch würde ihm untersagt , im Bezirk Speyer T l~
zu nehmen . Er muß die Verpflichtung überm^ L
an keiner Bewegung zu beteiligen , die die ö"
nung stören könnte. %

Treue Liebe.
Kriminalroman von Erich Ebenstetn . 61

Bei diesem Punkte der Aussage lief ein Murmeln durch
>ie Reihe » des Publikums , das sich nun in atemloser Span-
ning befand.

Äls es sich gelegt hatte , wandte der Vorsitzende sich an
k)r. Walter mit der Frage : „Haben Sie diesen oder Briefe
ähnlichen Inhaltes je von der Gräfin Lafardy erhalten ?"

„Ich verweigere die Beantwortung dieser Frage ."
„Aber Sie werden doch zngeben , waS nach dieser AnSsage

zweifellos erscheint, daß zwischen Ihnen und der Gräfin sehr
warme Beziehungen bestanden ?"

„Nein ; denn es wäre eine Lüge . Ich war durch einige
Monate hindurch ihr Arzt — das ist olles . "

„Was fehlte der Gräfin ?"
„Sie litt an nervösen Erscheinungen , die zuweilen die

Form von Hysterie aimahinen ."
„Weiter haben Sie uns inchts zu sagen ?"
„Nein."
„Gut . Man rufe die Gräfin Lafardy ."
Während ein Diener sich nach dein Zerigenzimmer ent¬

fernte , erhob sich Dr . Funke und ersuchte um das Wort.
„Ich wünsche zu wissen , ob das Gutachten der Sachver-

ständige » über den Rest der Flüssigkeit , welche man in eiliem
Blase neben deS Grafell Bett fand , nur reineS Zyankali als
Befund aiigibt ?" fragte er.

„Nein . Die Analyse ergab auch einen Rückstand anderer
Lhemikalie » . Es wurde offenbar eine Substanz , deren Haupt¬
bestandteil Zyankali war , zur Tötirng verwendet ."

„Ich danke. DaS genügt mir ."
Dr . Funke nahm seinen Platz neben dem Angeklagten ein.
In diesem Augenblick betrat Lilian Lafardy unter laut¬loser Stille den Saal.

- Sie sah blaß und verhärmt aus , während sie langsam mit
geseiiklem Kops ari die Barre trat und den dichten Erepe»
jchleier znrückfchlug.

Der Staat Sanwalt protestierte gegen ihre Vereidigung,
da man nicht wisse , wie weit ihr Einfluß den Angeklagten'Lei iScitiimtm der Tat geleitet habe.

Der Vorsitzende wiederholte ihr Margnerites Aussage und
fragte , ob diese Angaben der Wahrheit entsprächen?

Einen Augenblick schien es , als würde die Gräfin nmsin-
ken . Die Blässe ihres Gesichtes verwandelte sich ins Asch¬
graue , und ihre Hand stützte sich schwer auf die Barriere,
welche sie vom Publikum trennte.

Dann lief ein Beben durch ihre Gestalt , und sie warf einen
unsicheren Blick » ach der ersten Bankreihe des Publikums , wo
ein Räuspern die Todesstiste unterbrochen hatte.

Zivei graue Augen ruhten fest und ermutigend ans ihr.
Sie mußten eine wunderbare Macht auf sie auIüben , denn

Lilian hob plötzlich den Kopf und sagte mit mutiger Stimme:
„Ja , es ist alles wahr , bis auf das eine , daß meine Verir¬
rung Erwiderung fand . Dr . Walter hat »reine Briefe nie be¬
antwortet . Er ist ein Ehrenmann , und wenn er bis jetzt aus
allzu großer Rücksicht gegen mich über jene letzte Unterredung
mit meinem Gatten schrvieg, so wird er aus meine Bitte hi»
vielleicht jetzt der vollen Wahrheit die Ehre gedeih Der Tod
meines armen ManneS wird dairn wahrscheinlich in ganz
anderem Lichte erscheine » . Man wird erkennen , daß es nur
eine moralisch Schuldige irr dieser Sache gibt , und dies — bin
ich !"

Die Wirkung dieser Worte äußerte sich zunächst in einer
so stürinischen Unruhe im Publikum , daß der Präsident mehr¬
mals daS Glockenzeichen geben mußte , ehe er sich Gehör ver¬
schaffen konnte.

Lillan nahm schweigend auf der Zeugenbank Platz , wäh¬
rend der Vorsitzende an Walter die Frage richtete : „WaS
haben Sie zu diesen etwas dunklen Andeutungen d« Frau
Gräfin zu bemerken ?"

„DieS : daß ich nun bereit bin , da sie selbst eS wünscht,
über tneiu letztes Zusammentreffen mit Gras Lafardy zu be¬
richten ."

Und ans ein Zeichen deS Vorsitzenden hin erzählte Her¬
mann Walter in schlichten Worten alles , was sich zwischen
ihm und Pierre Lafardy abgespielt und wie er eS Marion
bereits geschildert hatte.

AlS er geendet , malten sich Staunen nnd Ueberraschimg
in aller Gesichter . Niemand zweifelte , daß Walter » AuSfüh-
runaeu der Wahrheit entsprachen.

Im Publikum trat sichtlich ein Umschwung der SW«
zu seinen Gunsten ein . Man begriff sein bisherige - st«
ge » nnd fand es hochherzig , daß er den Ruf einer jfran*
ihm gleichgültig mar , hatte schonen wollen.

Einer der Geschworenen war es , der zuerst wieder1
Wort ergriff.

„Sie hatten also keinen Streit mit dein Grasen mrdO ^
den nicht feindlich von ihm ?"

„Durchaus nicht . Wir trennten uns iin besten ^men.
M ft»Wie erklären Sie sich dann aber den krirz nachher v

te » Tod des Grafen ? Er wollte , wie Sie selbst ang-b-E
mehr gestört rberden an diesem Tage . Niemand kam zu^ WießEr besaß keine » persönlichen Feind — und doch .
ihn am nächsten Morgen tot auf — gewaltsam aus
Leben geschafft !"

Hermann Walters Antlitz trug einen düsteren, trn*

eilt.

einem mitleidigen Blick aus Liä^ ^
»ken dasaß , leise sagte:

Ausdruck , als er mit
in sich zusammeiigesuiiken „„ . t t
eine Erklärung dafür , die als vager Verdacht soŝ ü .
aufstieg , als ich von seinein Tode hörte , und die se>w ^zur Gewißheit wurde : Mein Schwiegervater gab nq F

ft" •.-i-irrie

den Tod , nachdem er den Glaube » verloren hatte
der Frau , die er über alles liebte , ganz anszufmlen - ^
Tochter ist der festen Ueberzengung , daß ihr Ba>
Selbstmord endete , und wenn ich die Worte der M
vorhin richtig verstanden habe , so ist sie derselben W

„Ja, " nute - ' ' Lilian mit bebender
um iireinetweg .̂ Korben , ich weiß , ich fügte •
Leichtsinn hat den besten , gütigsteil aller Männer w
getrieben ."

Sie brach in krampfhaftes Schluchzen ans . wahr ^
guerite Moulin , die nur wenige Schritte entfarntv ' ^
sich plötzlich aufgeregt erhob und zu ihr hineilend "
erstickter Stimme rief : „O , Frau Gräfin . (
um GolkrSwillen , ich wußte ja nicht ! Wenn 8 , {H
daß mein Brief an den Herrn Grafen solche ck" *
würde ich ihn nie geschrieben haben l"

Lilian sah sie traurig an.
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fitere Gaben nimmt gern entgegen

Westerrvälder Zeitung.
Verantwortlicher Schriftleiter:

Aichurd Grünrom sky,  Hachenburg.
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Marienberg , 2. Juni 1920.
Schau des Wiedbaches.

Schau des Wiedbaches findet am Mittwoch den
F%Ii ds. 3s . statt. Beginn der Schau vornrittags

■fai der Papiermühle , Gemarkung Wied
Herren Bürgermeister der beteiligten Genreinden

rechtzeitig an ihrer Gemarkungsgrenze in der
ung, in welcher das Schauamt zu erwarten ist, ein

Kden und dasselbe innerhalb ihrer Gemarkung, zu
titen. Außerdem wollen die Herren Bürgermeister
tSch-äutermin in ihren Gemeinden öffentlich bekannt
M lassen mit dem Hinweis, daß die Eigentümer
Mrgrundstücke sowie die Interessenten an der Be-
Mg des zu schauenden Wasserlaufs, zu der Schau zu-

jett sind.
Der Vorsitzende des vchauamtes : Ulna.

Bekanntmachung.
Bett.: Verteilung von Brennstoff (Benzin).

_ 1 Kommunalverband ist in der Lage, Benzin an die
ßimrirte uftv. zu verteilen. Die Verteilung erfolgt im
jgfe des Landratsamts in der Zeit von 8—12 Uhr

littags und von 1.30—-'4.30 Uhr nachmittags,
iillgefäße sind mitzubringen.

Der Landrat . I . V. : Jacobs.

Jinanzminister. Berlin , 14. Mai 1920.
Lschrist.
üter Bezugnahme auf die allgemeinen Verfügungen

nun 20. November 1900 — 2 11013 und vom 23. Juli
>1W- 2 7211.

Zer Bezirk der Handelskammer in Sagan ist auf den
verbleibenden Teil des leises Fraustadt ausge-

worden
Im Aufträge, gcz. Unterschrift.

ltMLchUZNSd.WM gachesbura
ec Bcrkauf von Zwieback für die .Binder unter zwei
.m findet am Samstag den 3. Juli d. I ., von vorm.
‘ Uhr bei Kaufmann Ruckes Hierselbst statt.

?er Preis für ein Paket beträgt 65 Pfg.
Hachenburg, 30. Juni 1920. .

Die Lebensmittelkommission.

Aktiva Ji 4 Passiva Jt. 4
Kassenbestand 3577 21 Geschäftsguthaben
Wertpapiere: a) verbleibender Mitglieder 38 000,08 M.

u) Anlehen des Reiches und der Bundes- b) Ende 1919 aussch. „ 1340,68 M. 39340 76
staaten 26 571 M. Reservefonds 60818 02

1>) sonstige, bei der Reichsbank beleihbare Sp ziol Reservefonds
62 765 M. 89336 — Spareinlagen mit 6 Monate Kündigung 14573§ 21

Guthaben: Anleihen gegen Schuldschein mit 12 Monate
b. d. Dresdener Bank , Frankfurt a. M. 307727 — Kündigung 357463 19
b. d. Nassauischen Landesbank, Wiesbaden 9027 10 Konto-Korrent-Schulden 55172 55
b. d. Postscheckamt Frankfurt a. M. 1303 82 Zinsen, noch zu bezahlende 11293 24

Konto-Korrent-Forderungen, gedeckt 40057 11 Dividenden, unerhoden 3138 86
Hypotheken 102209 71 Reingewinn 2750 77
Vorschüsse gegen Sicherheiten 116266 37
Zinsen, aufgelaufen 5716 84
Mobilien 425 —

Klagekosten, ausstehend 65 44
zusammen: 675711 60 zusammen: 675711 60

Mitgliederbewegung im Jahre 1919:
Bestand zu Beginn des Jahres
Im Jahre 1919 traten bei

Mit Ende 1919 schieden ans:
a) durch Tod 6
b) infolge Kündigung 22, in Abgang

Zahl der Mitglieder Ende 1919
Laut Beschluß der Generalversammlungvom 27. d. Mts . ko

Marienberg , den 29. Juni 1920.

756 Mitglieder
l5 Mitglieder

ergibt 77l Mitglieder

743
men sechs

28 Mitglieder
Mitglieder.

Prozent Dividende zur Verteilung.

VorfchnHverern zu Marrenberg
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Der Vorstand : Schmidt, Jansen, Mille.

Danksagung.
Für .die vielen Beweis' liebevoller Teilnahme

während des Krankenlagers, die zahlreichen
Kranzspenden, das Geleit zur letzten Ruhestätte
sowie die trostreichen Worte des Herrn Dekan
Heyn am Grabe meiner guten Mutter , unserer
guten Schwiegermutter, Großmutter. Schwäge¬
rin und Tante sagen wir Allen unfern

herzlichsten Dank.
3m Namen der trauernden ßinierbliebenen:

Emilie Weber geb Keßler
° Anna üefjler geb. Denker

Heinrich Weber
u . 5 Enkelkinder

1

iitj der Stirn
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Anzeigen»
In der Strafsache

^ie Gemeinde Gehlert beabsichtigt ihren im Welt¬
kriege Gefallenen ein Denkmal zu errichten.
Kostenfreie Entwürfe und Kostenvoranschläge

erbeten an
Bürgermeisteramt Gehlert.

z nachher
st angebk»/"
and kam zu1
doch flude^
ltsam aud
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! auf LiiiaUl:
ht f° ÜC‘>diese«
c gab si4 “
hatte, bfli

hr 8ai*'2
)er mf L
tben
Stim »« fi
fühl-
nur tu

rm Landwirt u. Schneidermeister Will). Schmidt
loehi-Ritzhausen.geboren daselbst am 23. Januar 1870,

« > Mich - verheiratet, wegen Nahrungsmittelfälschung
"Mischung) hat das Schöffengericht zu Marienberg
°^ . 3uni 1920 für Recht erkält : .
^ ^ Wklagte wird wegen zweier Vergehen gegen

Zî . i j, pg (ggieges , betreffend den Verkehr
' ®enu ‘ös und Verbrauchsgerenständenvom
'̂ lai 1879 zu 1. — einer — Woche Gefängnis und

'.Einhundertfünfzig Mark — Geldstrafe, an deren
für den Fall der Uneinbringlichkeit 10 — zehn —
Mnnjnis treten und in die Kqsten des Verfahrens
läßlich der Kosten der technischen Untersuchung ver-

^?.,^ tigkeit der Abschrift der Urteilsftmnel wird
lgt und die Vollstreckbarkeitdes Urteils befchei-

Sauberes , tüchtiges

für vormittags gesucht.
Näheres in der Gpschä tsst.

d. Bl.

Nach Pforzheim
MiiimWi,

m. Kochkenntnissenf. kinder¬
losen Prioathaushalt bei 80
bis 100 Mk . Anfangslohn
für 1. August gesucht.

Zu erfragen bei
Frau Max Schill Ww.
in Hachenburg , Graf-Hein-
richstr. 3, 1.

^wienberg, den 29. Juni 1920.
Gerichtsschreiber des Amtsgerichts

Buchen --Bcheit und -t?ollen
sowie auch jedes Huauturn

Mcbtensch feiGolz
7 cm Zopf aufwärts gegen sofortige Kaffe
——zu  kaufen gesucht.
Achenbach &Born, Siegen.

öl

eub
rzeihen̂s
£ g> !
; Folu-" 1

Sonntag, den 4. IM 1920,
eine ™ oberen Saale „Zum scharfen

Versammlung
>i» Thema: ,1 Ssabnungsfroge anii Itrrr

, _ Referent:
^lchaftssekretär Graf,  Linrburg.

Zahn -Praxis ff*  ft
Zahnziehen - Plomben - künstl . Zähne . ^

Sprechstunden

Manenberg:
wie bisher

9—1 und 3—7
Sonntags 10—1

Telefon Nr . 168. *

Hachenburg
im Hause des Herrn

Kirchhübel täglich voi
12- 5 Uhr nachm.

außer Samstags und
Sonntags.

Telefon Nr . 172.

| Otto Boekel oh

Fast neuer

Kisdtt-KqrWgell
mit Gummibereifung zu
verkaufen. Wo, sagt die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

3 mittelfchwere

Kastciilo Ilgen
hat zu verkaufen

Wichavd Käß
Dreifelden.

MyßMpsprgjsan
Fegrafihleö,

Mlivaloreii,Vorder-11. liinler-
Pllflge, Eggen, hnelie-Fässer,
Jaaehe-Pompen•Leiter-Wagen,
Kastenwaeeii,Zeutrifögen,läti-
Maseliinen für Familien,üelinii-

mattier und Sehneider.

Hur zm  UFiederBgrhaiif.
offeriere ich

1 Waggon
Konservengläser
mit echten Gummiringen,

1 Waggon
Geleegläser,

2500 sortier,e
Biergläser

mit und ohne Henkel,
3 Waggon sortiertes

Glas u.Porzellan
Ulfcrt Mich «!,
Nassau a. L., Fernspr. 14.

lIlisjldlMmWiW

Äi rauenD
wendet nur Apotheker W
Wernick ' s kombinierte l=s

Menstrualkur W
bei Stockungen und Un- M
regelmätzigkeitend. Blut - §| |
Zirkulation an. Allerbeste gm
Zeugnisse, tausendfach be- m
währt ärztlich begutachtet ==§
Unschädlich. Erfolg ga- Hg
raut , innerhalb 2 Tagen ! Hü

Kur I M. 20.— M
KurII (extrastark) M.2S | y
Versand diskr . geg. Nach- ^

nähme, Porto extra. M
ttosmet . verfandh . W

Lxcelstor , Nürnberg =z=
Webersplatz 11.

Tapeten
in großer Auswahl, laufende
Neuheiten bei

Herm. Schnabelius
Inh . Karl Hahlbohm

Marienberg , Westerwald.

1 Waggon Sfemzsnig
eingstroffen , enthaltend

Mi !chtüpfe CinmachtSpfe
in allen Größen und werden zu sehr mäßigen Preisen

abgegeben, ferner

1 Waggon PovzsÜQn
circa 200 Kaffeeservice , ß, J5 u lftteilig,

mehrere Taufend Taffen
in 20 verschiedenen Dekors

Dessertteller , Kuchenteller , Krerneservice
und anderes mehr, empfiehlt

Kaufhaus 90 . dichter , Haisniiurg.
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i billiges flqelot!
Durch Ausnutzung der jetzigen Konjunkturverhältnisse bin ich in der Lage untenstehende!

Waren zu staunend billigen Preisen abzugeben.

Es gelangen zum Verkauf:

Musseline 12 7°

Batiste für Blusen und Kleider , weist -| H75
und farbig Meter 19.50 *

t

Musseline19 75

Crepons W6nt 18 °°

Dirndlstoffe 6unW' u"bÄr ß6o
Meter 26 .50 21 .50 -LvJ

elegante Muster für Kleider OQ50
'«OUUv und Blusen Meter

Bettcattune 75»
Meter 19 50 J - •

OllAtfrtf ungebleicht 80 cm breit Q75
V f Meter 15.50 O

Hemdentuch 13°°

Jackenbiber 23 °°
Unterrockbiber 187°

Bettuchbiberso tm w t 14 50

i »

I Bcfondm preiswert!

J Ein großer Posten

zHemdenflanell
ß - -- -— ^

J weiß mit Streifen waschecht

vorzügliche Qualität
50i

I
I
I

Gardinen
- - doppelbreit -

%

Mein großes

Kurzmarenlager
ist aufs reichhaltigste

ausgestattet

Kkiichtk»Sir bitte iiifiiit Sdjruifrnfifr

EleganteKleiderstoffe Fertige Konfektion
kariert in vielen Farben Meter 35,60 I * ViJ

Farbige Kostümstoffe Qo
in allen Farben 120 cm br. Garbadine Meter

Schwarze Kleiderstoffe
besonders geeignet für Brautkleider ^ ^ 50

Lodenanzüge ^ «35 !298:
Herrenanzüge »Ä

moderne Muster , Ersatz für Maßarbeit QOr
590 .- , 495 .—, 395 .—, O £ 0

Meter 95.

Älutzerst preiswertes Angebot
für Brautkleider

1 Posten schw . Fantasiestoff
(Alpacca) Meter 85

IAO

« Sekürzenzeage i

® bekonders günstig F

4  la Qualitäten , doppelbreit , waschecht 0050 ^

^ in allen Farben Meter OO W

Anzugstoffe
in modernen Farben , gute tragechte
Qualitäten Meter 95 .—

AnzugstoffeL°!l."L7L195'
22Anzugstoffe für Kinderanzüge

Manchester (,ult0mm%_ 48
Eisenfest besonders schwere. Ware

48 .50

Hosenzeuge 140cm br '°ŵ , 68

Herren Artikel
lür Herren Burschen und

wUUljlJlUv Kinder in größter Auswahl.

Herren -Fllzhüte
moderne Farben und Fassons 78.— 90

Herren - w. Krmben -Mützen
16.50 11.50 9.50 2 .25 l a&

Sport Strümpfe
in große Auswahl.

Wickelgamaschen
Socken in schwarz, grau und braun

Kragen , Krawatten , Selbst¬
binder , Hosenträger , Taschen¬

tücher , Schillerkragen
Schirme u . Stöcke

s b. Mei

Burschen - und
Knaben -Anzüge

in allen Größen und Preislagen.

l̂ erren -Kammgarn -fiosen
neueste Steifen in allen Preislagen.

Arbeiter -Hosen
für Männer , Burschen und Knaben in

Gisenfest u . Zwirnstoff

Für Giserrlmhner
fertige schwarze

Joppen und Hosen
in allen Größen

mit besten Stoffen und solider Verarbeitung.

Reiche Auswahl in

Sommer -Joppen
in ollen Größen und Preislagen.

sie»

Herren -Unterhosen
gute Qualität (gegen. Bezugsschein) ^

36 Gr°tzeAu-w°hlinHerrenhemdeii
in vielen Preislagen.

Bettdamast 160  cm . breit, la. Qualitäten
Bettuchleinen , 160 cm. breit, extra schweres
Bettbarchent in rot u. gcltr ., gar . federd. Qual
Bettsedern in weih und grau.

«OOO -OOO ÔOOOOOOOOOO*

0 Fertige Dmnenblusen z
0  weiß und farbig in großer 2 luewahl . §
®o oooooooooooooo oo*

Damenhemden , : : Damenhosen,
Korsetts , Schürzen , AntertaM

Spitzenkragen.
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Dame ?;-F :orftrümpfc i.älf.Firt**j
KiuDerstt ümpfe und Söckärcrt

in allen Farben f

Zipfelmützen und Südwester!
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